
 

 

 

   
 

 

 

 

  

Legislaturziel 1 | Innenentwicklung und effiziente Mobilität 
 

Legislaturziele 2023-2026 Was 2023-2026 passiert Jahresziele 2023 Massnahmen 

 

 
 

 Die revidierte Nutzungsplanung ist rechts-
kräftig.  

 Die Handlungsfelder der Boden- und Immo-
bilienstrategie (BIS) sind bearbeitet. Die Er-
gebnisse bilden die Grundlage für den Um-
gang mit den stadteigenen Immobilien und 
das Agieren der Stadt im lokalen Immobili-
enmarkt. 

 Der Bahnhof Baden bleibt die Verkehrs-
drehscheibe im Agglomerationsraum Aar-
gau-Ost mit guten Direktverbindungen. In 
der Stadt bewegt man sich zu Fuss, mit 
dem Velo und dem öffentlichen Verkehr. 

 
 

Nutzungsplanungsrevision 
Der Entwurf der revidierten Nutzungsplanung ist auf der 
Grundlage des Raumentwicklungskonzepts REK erstellt. 
Er wird mit einem breiten Partizipationsansatz mit Politik 
und Bevölkerung erarbeitet und liegt Ende 2023 vor. Die 
Mitwirkungsergebnisse fliessen in die öffentliche Auflage 
(2025) ein und die neue Nutzungsplanung tritt 2026 in 
Kraft.  

Nutzungsplanungsrevision 

 Entwurf Nutzungsplanung liegt vor 
(Grundlage für Mitwirkung). 

Nutzungsplanungsrevision 

 Nutzungsplanung in Zusammenarbeit mit der einwoh-
nerrätlichen Spezialkommission erarbeiten 

 Partizipationsveranstaltungen zur breiten Abstützung 
der Nutzungsplanung durchführen 

 Masterpläne Oberstadt und Dättwil erarbeiten 

 Entwicklungsrichtplan Baden Nord überarbeiten 

 Vertiefungsstudie Innenstadt erstellen 

Boden- und Immobilienstrategie 
Nach der Rollen- und Schnittstellenklärung werden die 
beiden Handlungsfelder "Boden- und Immobilienregister" 
sowie "Investitions- und Werterhaltungsplanung" ab 2023 
prioritär behandelt. Parallel und in der Folge werden die 
weiteren Handlungsfelder bearbeitet.  
Die Themen des Immobilien- und Portfoliomanagements 
sind beschrieben und die Rollen, Aufgaben, Kompeten-
zen, Verantwortungen sowie Prozesse für die beteiligten 
Akteure geregelt. 

Boden- und Immobilienstrategie 

 Die Handlungsfelder Boden- und Immo-
bilienregister sowie Investitions- und 
Werterhaltungsplanung aus der BIS 
sind bearbeitet. 

Boden- und Immobilienstrategie 

 Einbezug der Strategiekommission bei der Erarbei-
tung der Boden- und Immobilienregister sowie Investi-
tions- und Werterhaltungsplanung 

 Bildung von Teilportfolios und Clustern; Ableitung von 
Objektstrategien (Unterhalt) 

Mobilität 
Die Umsetzung des Velokonzepts bringt bereits kurzfristig 
Verbesserungen für den Veloverkehr. Im weiteren Umset-
zungsprozess werden umfassendere Massnahmen kon-
kretisiert.  
Ende 2023 liegt der genehmigte kommunale Gesamtplan 
Verkehr (KGV) vor. Ab 2024 erfolgt die Umsetzung.  
Ein Vorgehensplan zeigt auf, welche politischen Schritte 
eingeleitet werden müssen, damit Baden mit dem öffentli-
chen Verkehr weiterhin direkt an die grossen Zentren und 
den Flughafen Zürich angebunden ist. 

Mobilität 

 Erste Sofortmassnahmen und Mach-
barkeitsstudien auf Basis des Velokon-
zepts sind umgesetzt bzw. erarbeitet.  

 Die Vorgehensplanung für die notwen-
digen Massnahmen zum Erhalt der Ver-
kehrsdrehscheibe Baden ist erstellt und 
die Umsetzung ist gestartet. 

Mobilität 

 Abstimmung der Massnahmen aus dem Velokonzept 
mit dem Sanierungszyklus der Strassen; Priorisierung 
der Massnahmen. 

 Externe Aufträge für Konkretisierung der Massnah-
men aus dem Velokonzept in Auftrag geben.  

 Erste Sofortmassnahmen umsetzenVorgehenspla-
nung Mobilitätshub erarbeiten / Frühzeitige Terminko-
ordination sicherstellen. 

  

Legislaturziele 2023-2026 | Jahresziele 2023 

https://www.baden.ch/public/upload/assets/114408/06_16_20_Allg._Nutzungsplanung_Gesamtrev..pdf?fp=1583411447968
https://www.baden.ch/public/upload/assets/119440/06_26_20_Strategiedokument_Beilage.pdf?fp=1589460116311
https://www.baden.ch/public/upload/assets/119440/06_26_20_Strategiedokument_Beilage.pdf?fp=1589460116311
https://www.ag.ch/de/verwaltung/bvu/mobilitaet-verkehr/verkehr-siedlung/agglomerationsprogramme-verkehr-und-siedlung
https://www.ag.ch/de/verwaltung/bvu/mobilitaet-verkehr/verkehr-siedlung/agglomerationsprogramme-verkehr-und-siedlung


 

 

 

 

Legislaturziel 2 | Vielfältige und aktive Stadtgesellschaft   
 

Legislaturziele 2023-2026 Was 2023-2026 passiert Jahresziele 2023 Massnahmen 

 

 
 

Baden ist eine vielfältige Stadt für alle Ge-
nerationen und fördert die wichtigen Ele-
mente einer sorgenden Gemeinschaft. Die 
Stadt Baden ermöglicht die Teilhabe aller 
Menschen und strebt eine ganzheitliche 
Bildungs- und Betreuungspolitik an. 

Generationen 
Das gemeinsame Verständnis einer generationenfreund-
lichen Stadt ist erarbeitet. Die möglichen Synergien zwi-
schen den Generationen sind identifiziert. Es ist defi-
niert, in welchen Bereichen und wie die Stadt Baden die 
Generationen unterstützen kann. Das Präventions- und 
Sicherheitskonzept ist gelebte Grundlage in der Modera-
tion des Dialogs zwischen den Nutzergruppen im öffent-
lichen Raum. 

Generationen 

 Die Stadt Baden ist als "Kinder- und familien-
freundliche Stadt" unter Berücksichtigung aller 
Generationen rezertifiziert, der Aktionsplan III 
ist vom Stadtrat verabschiedet. 

Generationen 

 Aktionsplan II auswerten und Standortbestimmung 
erarbeiten. 

 Entwicklungszielen hin zu einer generationen-
freundlichen Stadt formulieren. 

 Aktionsplan III zu einer "kinder- und familienfreund-
lichen Stadt" unter Berücksichtigung aller Generati-
onen erarbeiten 

 Rezertifizierung "kinderfreundliche" Gemeinde be-
antragen 

Teilhabe 
Die Bevölkerung kann sich ausserhalb der formalen Mit-
wirkungsmöglichkeiten gezielt in Stadtentwicklungsfra-
gen beteiligen. Grundlage ist ein Konzept für die infor-
melle Partizipation, das die Grundsätze, die Möglichkei-
ten und Instrumente für die Stadt Baden benennt. Dabei 
ist insbesondere die Rolle der Quartiervereine geklärt. 
Neuzuziehende fühlen sich willkommen und finden nie-
derschwellig Zugang zu den relevanten Angeboten und 
Mitwirkungsmöglichkeiten in der Stadt Baden. 
 

Teilhabe 

 Der Neuzuzügeranlass findet unter Mitwirkung 
der Quartiervereine in einer neuen Form statt.  

 

Teilhabe 

 Neuauflage des Neuzuzügeranlasses auswerten 

 Entwicklungspotentiale festhalten und realisieren 
 

Bildung und Betreuung 
Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Evaluation 
"Trägerschaft Tagesstrukturen" sowie des Anliegens für 
ein lebenslanges Lernen ist die Strategie zu einer ganz-
heitlichen Bildung und Betreuung verabschiedet und be-
findet sich in Umsetzung. Die Leitlinien für die familiener-
gänzende Betreuung von Kindergarten- und Primar-
schulkindern sind vor diesem Hintergrund überprüft und 
bei Bedarf angepasst. Die Strategie frühkindliche Bil-
dung ist in Umsetzung. 
 

Bildung und Betreuung 

 Der Entscheid zum Trägerschaftsmodell der 
Tagesstrukturen der Stadt Baden liegt vor. Die 
darauf basierenden Entwicklungsziele sind von 
Stadt- und Einwohnerrat verabschiedet. 

 Die Umsetzungsplanung Trägerschaft Tages-
strukturen liegt vor. 

 

Bildung und Betreuung 

 Einwohnerratsvorlage zum Entscheid Träger-
schaftsmodell ausarbeiten 

 Umsetzungsplanung erarbeiten und Umsetzung 
starten 

 Vorgehensplanung zur Entwicklung der Strategie 
Bildung und Betreuung erarbeiten 

 

Solidarität 
Der demografische Wandel wird aktiv bewirtschaftet. 
Dazu wird definiert, in welchen Bereichen und mit wel-
chen Mitteln ein gelingendes Zusammenspiel von Bevöl-
kerung, Gemeinde, Organisationen der Zivilgesellschaft 
(Vereine, gemeinnützige Organisationen, etc.) und pro-
fessionellen Dienstleistern gefördert wird. Wichtige An-
gebotslücken im Bereich Alter sind identifiziert und nach 
Möglichkeit geschlossen. 

Solidarität 

 Die regionale Flüchtlingsbetreuung ist aufge-
baut, läuft stabil und wird im Zusammenspiel 
aller Akteure effizient gesteuert und weiterent-
wickelt. 

 Bestehende Angebote für ältere Menschen 
sind den relevanten Akteuren bekannt. 

Solidarität 

 Aufgaben, Kompetenzen und Verantwortlichkeiten 
an den Schnittstellen zum regionalen Sozialdienst, 
der regionalen Integrationsförderung sowie zur Ab-
teilung Infrastruktur klären. 

 Die Koordinationsstelle Altersnetzwerk Baden in 
den Regelbetrieb überführen und die Informations- 
und Vernetzungskanäle im Bereich Alter erproben. 

 

  

https://www.baden.ch/public/upload/assets/132285/06_56_20_Handlungsfelder_Pr%C3%A4v._Sicherheitskonz._Beilage.pdf
https://www.baden.ch/public/upload/assets/132285/06_56_20_Handlungsfelder_Pr%C3%A4v._Sicherheitskonz._Beilage.pdf
https://www.baden.ch/de/leben-wohnen/leben/kinder-und-familienfreundliche-stadt/kinderfreundliche-gemeinde.html/275
https://www.baden.ch/public/upload/assets/50125/311.100_Schulische_familienergaenzende_Betreuung_Leitlinien.pdf
https://www.baden.ch/public/upload/assets/50125/311.100_Schulische_familienergaenzende_Betreuung_Leitlinien.pdf
https://www.baden.ch/public/upload/assets/50125/311.100_Schulische_familienergaenzende_Betreuung_Leitlinien.pdf
https://www.baden.ch/public/upload/assets/164644/Strategie_Fr%C3%BChe%20_F%C3%B6rderung.pdf?fp=1
https://www.baden.ch/public/upload/assets/164644/Strategie_Fr%C3%BChe%20_F%C3%B6rderung.pdf?fp=1


 

 

 

 

Legislaturziel 3 | Stadtraum und Umwelt im Klimawandel   
 

Legislaturziele 2023-2026 Was 2023-2026 passiert Jahresziele 2023 Massnahmen 

 

 
 

Baden ist eine Vorreiterin in der Klimapolitik 
und hat diese in ihrem Wirkungsbereich sys-
tematisch verankert. Die Aufenthaltsqualität 
im öffentlichen Raum ist gesteigert und die 
Biodiversität gefördert. 

 
 

Klimaverträglichkeit 
Ein neues vom Stadtrat verabschiedetes Raster zur 
Prüfung der Klimaverträglichkeit (Klimaschutz und -an-
passung) bei Projektplanungen wird systematisch ge-
nutzt. Mit der konsequenten Umsetzung des Energie-
konzepts werden die Zwischenziele 2026 zur Treib-
hausgasreduktion erreicht. Das Badener Energieför-
derprogramm ist bei den Primärzielgruppen bekannt 
und die Nutzung nimmt laufend zu. Die städtischen 
Liegenschaften sind – wo sinnvoll – an das Fernwär-
menetz angeschlossen, der Einsatz von Photovoltaik-
anlagen wird auch bei Sanierungen systematisch ge-
prüft. Freiräume sind auf der Grundlage des Freiraum-
konzepts klimaangepasst entwickelt und gestaltet. Die 
steigenden Mobilitätsbedürfnisse werden klimaverträg-
lich abgewickelt, der CO2-Ausstoss reduziert. 
Der Badener Aktionsplan Anpassung an den Klima-
wandel im Stadtraum liegt vor und die Massnah-
menumsetzung ist initiiert. Das Badener Baumkonzept 
steht in der Umsetzung, ein wichtiges Element ist die 
Steigerung des Baumbestandes in den Strassenräu-
men und dem gesunden Erhalt von bestehenden Bäu-
men. 
 

Klimaverträglichkeit 

 Der systematische Einbezug der Klimaver-
träglichkeit im Planungsprozess ist imple-
mentiert und verankert. 

 Der systematische Einbezug der Klimaver-
träglichkeit bei Strassensanierungen ist si-
chergestellt. 

 Der Aktionsplan "Anpassung Klimawandel im 
Stadtraum" ist vom Stadtrat genehmigt. 

Klimaverträglichkeit 

 Erarbeitung Raster Klimaverträglichkeit, Klärung 
Form der Implementierung. 

 Kick-Off Projekt "Aktionsplan" für Rahmenbedingun-
gen mit allen zu involvierenden Abteilungen, Erarbei-
tung Projektbeschrieb. 

 

Natur und Landschaft / Biodiversität 
Die Handlungsaufträge des Richtplans Natur- und 
Landschaft 2021 werden Schritt für Schritt umgesetzt. 
Ein Fokus liegt auf die Sicherstellung von Vernet-
zungskorridoren und der Biodiversität, insbesondere in 
den in den Transformationsgebieten. 

Natur und Landschaft / Biodiversität 

 Die Inhalte des kommunalen Richtplans Na-
tur- und Landschaft sind in die Planungen 
der Transformationsgebiete eingeflossen. 
 

Natur und Landschaft / Biodiversität 

 Aufbereitung der Inhalte des kommunalen Richtplans 
Natur und Landschaft für die Transformationsgebiete. 

 Mitarbeit in den verwaltungsinternen Projektteams 
der Transformationsgebiete. 

  

https://www.baden.ch/public/upload/assets/56279/631.100%20Energiekonzept.pdf?fp=5
https://www.baden.ch/public/upload/assets/56279/631.100%20Energiekonzept.pdf?fp=5
https://www.baden.ch/public/upload/assets/140707/630.101%20Energieverordnung.pdf?fp=7
https://www.baden.ch/public/upload/assets/140707/630.101%20Energieverordnung.pdf?fp=7
https://www.baden.ch/route/cmibaden-dokument-getDokument/dok_
https://www.baden.ch/public/upload/assets/170371/Richtplan_Natur_und_Landschaft_2021_Bericht.pdf?fp=1
https://www.baden.ch/public/upload/assets/170371/Richtplan_Natur_und_Landschaft_2021_Bericht.pdf?fp=1


 

 

 

 

Legislaturziel 4 | Effizientes und effektives Stadtmanagement 
 

Legislaturziele 2023-2026 Was 2023-2026 passiert Jahresziele 2023 Massnahmen 

 

 
 

Die Stadt Baden ist eine attraktive Arbeitge-
berin. Die Mitarbeitenden arbeiten digital, 
vernetzt und kollaborativ. Die finanzielle und 
personelle Ressourcenplanung erfolgt über-
geordnet und bezieht die strategischen Pla-
nungen mit ein. 

 
 
 
 

Digitalität und Prozesse 
Die städtischen Kernprozesse sind bestimmt, beschrie-
ben, dokumentiert und in eine Übersicht gebracht. Mit 
der damit einhergehenden Analyse ist auch die Leis-
tungsqualität definiert, was wiederum als zentrale 
Grundlage für die Ressourcenplanung dient.  
Prozesse wie auch die damit einhergehende Kommu-
nikation werden digital abgewickelt. Die wenigen dazu 
notwendigen Kanäle sind definiert und werden syste-
matisch, strukturiert und abgestimmt auf die Sicher-
heitsvorschriften angewandt. Die städtischen Datenbe-
stände werden effizient bewirtschaftet, sind mobil ver-
fügbar und stehen gemäss den geltenden Daten-
schutzvorschriften intern wie auch für die Bevölkerung 
zur Nutzung zur Verfügung. Alle Arbeitsplätze sind 
standardisiert ausgerüstet und erlauben für alle Mitar-
beitenden eine agile und kollaborative Arbeitsweise/Ar-
beitsinstrumente. Die Mitarbeitenden sind mit der An-
wendung der Arbeitsinstrumente sowie der Prozesse 
bestens vertraut und identifizieren sich mit den damit 
verbundenen neuen Handlungsroutinen und Kommuni-
kationsnormen (Digitalität). Die Mitarbeitenden be-
schreiben den Arbeitsrahmen der Stadt Baden als at-
traktiv und zeitgemäss. 
 

Digitalität und Prozesse 

 Die Datenablage ist verknüpft mit der Ge-
schäftsverwaltung (CMI) und erfolgt zentral 
(Office365), strukturiert und bildet die Grund-
lage für eine effiziente Arbeitsweise. 

 Die Kernprozesse sind bestimmt und inklu-
sive Qualitätsstandards abgebildet. Aus den 
Erkenntnissen abgeleitete Massnahmen zur 
Optimierung der Verwaltungstätigkeit sind 
benannt. 

 Die Arbeits- und Kommunikationskanäle sind 
definiert und deren Umgang / Verwendungs-
zweck in der Verwaltung verinnerlicht. Die 
Arbeitsplätze sind dazu softwareseitig stan-
dardisiert und erlauben ein mobiles, vernetz-
tes und kollaboratives Arbeiten. 

 

Digitalität und Prozesse 

 Datenablage (Governance) Office365 und Verknüp-
fung zu CMI definieren und konzipieren. 

 Regeln Umgang Geschäftsunterlagen entwickeln. 

 Umsetzungsplanung erstellen (inkl. interner Kommu-
nikation und Schulung).  

 Auslegeordnung der Prozesse vornehmen, Kernpro-
zesse definieren. 

 Optimierungsmassnahmen festlegen. 

 Standardarbeitsplatz (Hardware/Software) entwi-
ckeln, implementieren und systematische Nutzung si-
cherstellen. 

 Arbeits- und Kommunikationskanäle bestimmen, Um-
gang mit den Kanälen definieren und in der Verwal-
tung durchsetzen.  

 

Ressourcenplanung und -steuerung 
Die Reporting- und Planungssysteme sind überprüft 
und optimiert, die mittel- und langfristige finanzielle und 
personelle Ressourcenplanung erfolgt systematisch, 
ganzheitlich und unter Einbezug der strategischen Pla-
nungen. Reglemente und Weisungen entsprechen den 
neuen Arbeitsabläufen. 
Auf der Grundlage einer Personalstrategie sind die für 
die Umsetzung notwendigen Strukturen implementiert 
und die Einführung neuer, insbesondere kollaborativer 
Arbeitsinstrumente eingeführt und verinnerlicht. Die 
Stadt Baden als attraktive Arbeitsgeberin wird gezielt 
beworben. 

Ressourcenplanung und -steuerung 

 Die systematische und strukturierte Zeiterfas-
sung ist implementiert und erste Auswertun-
gen über die gesamte Stadtverwaltung liegen 
vor. 

 Notwendige Änderungen oder Neuerungen 
von Reglementen und Weisungen (insbeson-
dere im Personal- und Arbeitsgerätebereich) 
sind vollzogen und genehmigt. 

 Funktion, Inhalt, Erarbeitungsprozess und 
Kosten für das neue Planungsleitbild sind de-
finiert. 

Ressourcenplanung und -steuerung 

 Neues Zeiterfassung einführen. 

 Auswertungen analysieren und auf Zielerreichung hin 
(Datenrelevanz, Tauglichkeit als Instrument zur Res-
sourcenplanung) überprüfen. Allfällig notwendige 
Justierungen umsetzen. 

 Einfluss auf Reglemente und Weisungen lokalisieren 
und gegebenenfalls anpassen. 

 Projektskizze für neues Planungsleitbild erarbeiten. 
 

 

 

 

  



 

 

 

 

Legislaturziel 5 | Kultur- und Bäderstadt 
 

Legislaturziele 2023-2026 Was 2023-2026 passiert Jahresziele 2023 Massnahmen 

 

 
 

Baden ist als die Kultur- und Bäderstadt im 
Metropolitanraum ZH etabliert und die Re-
gion identifiziert sich damit.  

 
 

Kultur 
Das Kulturkonzept wird überarbeitet. Es beinhaltet ins-
besondere Aussagen zur Rolle der Kultur innerhalb der 
Positionierung "Kultur- und Bäderstadt" und bietet da-
mit die Grundlage für Positionierungsfragen der Kultur-
institutionen. Die Grundlagen für einen Standortent-
scheid "Haselstrasse" des Kunstraums liegen vor. Die 
Rolle der Stadtbibliothek und darauf aufbauend deren 
Positionierung sind definiert. Die Rolle des Histori-
schen Museums als "Kompetenzzentrum Bäderge-
schichte" ist geschärft und die Grundlagen der künfti-
gen Nutzung des Landvogteischlosses liegt vor. Das 
Museum Langmatt nimmt nach der Sanierung und der 
Erweiterung eine Leuchtturmposition innerhalb der Kul-
turinstitutionen in Baden ein. 
 

Kultur 

 Projektbeschrieb "Überarbeitung Kulturkon-
zept" ist vom Stadtrat genehmigt. 

 Die Machbarkeit "Kunstraum Standort Hasel-
strasse" liegt vor. 

 Der Prozess hin zu einer langfristigen Biblio-
theksstrategie ist geklärt.  

 Rolle und Funktion der "Kultur" im Trafo ist 
geklärt. 

Kultur 

 Projektbeschrieb "Überarbeitung Kulturkonzept" er-
stellen.  

 Grundlagen für Machbarkeit "Kunstraum Standort 
Haselstrasse" erarbeiten, Auftrag erteilen, Erkennt-
nisse auswerten. 

 Evaluation Potential "Kultur im Trafo", Klärung Rele-
vanz innerhalb der künftigen Positionierung. 

 Auslegeordnung/Entscheid Prozessmodelle hin zu ei-
ner langfristigen Bibliotheksstrategie. 
 

Tourismus 
Die neue Tourismusorganisation ist in Betrieb. Die Auf-
gaben und Zuständigkeiten sowie die Prozesse in der 
engen Zusammenarbeit mit der Stadt Baden sind de-
tailliert vereinbart (Leistungsvereinbarung) und imple-
mentiert.  
Die Partner-Aktivitäten der neuen Organisation sind 
auf die städtische Positionierung abgestimmt. 

Tourismus 

 Der Bereich Tourismus ist in eine selbstän-
dige Organisation überführt. 

 Die detaillierte Leistungsvereinbarung (Auf-
gabe, Zuständigkeiten, Prozesse) ist ausge-
handelt und vom Stadtrat genehmigt. 

Tourismus 

 Aufgaben, Zuständigkeiten und Prozesse erarbeiten 
und festsetzen.  

 Arbeitsumfeld (Räume, Infrastruktur, Nähe zu Stadt-
verwaltung) definieren und umsetzen. 

 Prozess Erarbeitung Leistungsvereinbarung definie-
ren und umsetzen. 

  



 

 

 

 

Legislaturziel 6 | Internationaler Wirtschaftsstandort 
 

Legislaturziele 2023-2026 Was 2023-2026 passiert Jahresziele 2023 Massnahmen 

 

 
 

Der Wirtschaftsstandort Baden ist in seinen 
Branchenschwerpunkten (Hightech Energie, 
Medizintechnik, Gesundheit/Wellness, bran-
chennahe ICT) schweizweit führend. Die Le-
bens- und Wirtschaftsräume Langacker/Tä-
fern/Esp in Dättwil und Baden Nord bieten 
ein attraktives Umfeld für die Beschäftigten. 

 

Entwicklung 
Die Rahmenbedingungen für die Entwicklung der her-
kömmlichen Branchen Energie und Elektronik werden 
optimiert. Die neuen Branchenschwerpunkte Medizin-
technik, Gesundheit/Wellness und branchennahe ICT 
bauen ihre Bedeutung überregional aus. Die Vernet-
zung dieser Branchen wird gestärkt, um branchenüber-
greifendes Innovationspotenzial zu aktivieren, Startups 
zu fördern und die Innovationsgeschwindigkeit zu er-
höhen. Die revidierte Nutzungsplanung schafft die 
Grundlage zur Entwicklung eines attraktiven Lebens- 
und Arbeitsraums in den Transformationsgebieten 
Langacker/Täfern/Esp in Dättwil und Baden Nord 
(REK). 

Entwicklung 

 Die spezifischen Ansprüche des Wirtschafts-
standorts Baden sind in der Nutzungspla-
nung der Transformationsgebiete Baden 
Nord und Langacker/Täfern/Esp in Dättwil 
eingeflossen. 

 Entscheid zum Format der geeigneten Platt-
form für einen ausstrahlenden Medtech-Hub 
in Dättwil liegt vor. 

 Rolle, Funktion und Eigentumsverhältnisse 
des Begegnungszentrums "Trafo" für Wirt-
schaft, Gesellschaft, Bildung und Kultur sind 
geklärt. 

Entwicklung 

 Evaluieren der städtebaulichen Nutzungsansprüche 
des Wirtschaftsstandortes Baden. 

 Herausschälen der massgebenden Lücken, die heute 
eine wahrnehmbare Vernetzung der Medizintechnik-
Szene hemmen; Interesse und Lösungsansätze mit 
regionalen Keyplayers festlegen. Gemeinsam Umset-
zung planen. 
Aus Handlungsfeldern der Entwicklungsstrategie 
Branchenschwerpunkte die Umsetzungsplanung fürs 
Tagungsgeschäft allgemein und für das Flaggschiff 
Trafo im Speziellen ableiten (im Rahmen der Leis-
tungsvereinbarung zwischen Stadt Baden und Tou-
rismusorganisation). 

Vermarktung 
Mit dem Programm 2030 Industrie 4.0 bestehen geeig-
nete Rahmenbedingungen, um den internationalen 
Wirtschaftsstandort nachhaltig zu stärken. Mit dem 
Programm ist sichergestellt, dass Aktivitäten koordi-
niert und Synergien zwischen Wirtschaft, Bildung, For-
schung und öffentlicher Hand genutzt werden. Das 
Wirtschaftszentrum ist im internationalen Kontext repo-
sitioniert. Eine Trägerschaft treibt die Umsetzung des 
Programms voran. Diese Tätigkeiten sind mit dem kan-
tonalen Programm "Aargau 2030 – Stärkung Wohn- 
und Wirtschaftsstandort" abgestimmt. Nach einem Zu-
sammenschluss mit Turgi wird dieser Standort als drit-
tes wirtschaftlich bedeutendes Stadtquartier in das 
Programm integriert. 

Vermarktung 

 Die Trägerschaft für das Programm 2030 In-
dustrie 4.0 ist definiert. 

 Das Vierjahresprogramm liegt vor und ist mit 
dem Kanton abgesprochen. 

 Die Auslegeordnung über den Inkubatoren-
markt für Startups und die Folgerungen für 
die Akquisitionsstrategie liegen vor. 

 Bei einem Zusammenschluss mit Turgi ist 
dieses Wirtschaftsgebiet kommunikativ in die 
bestehenden Programme integriert. 

Vermarktung 

 Auswertung der Inputs aus Workshops Ende 2022 
mit rund 30 Stakeholder aus Wirtschaft, Forschung, 
Bildung, Grundstückeigentümern und öffentlicher 
Hand. Ergebnisse für Entscheid der Trägerschafts-
form verwenden. 

 Erarbeitung Programm "Wirtschaftsstandort 4.0" in 
Public Private Partnership (PPP). 

 Marktanalyse Inkubatoren durchführen, Akquisitions-
plan in PPP erarbeiten. 

 

  

https://www.baden.ch/de/wirtschaft/wirtschaftsstandort-baden.html/6
https://www.baden.ch/de/stadt-behoerde/stadtentwicklung/konzepte/raumentwicklungskonzept-rek.html/2215
https://www.baden.ch/de/stadt-behoerde/stadtentwicklung/konzepte/raumentwicklungskonzept-rek.html/2215
https://www.baden.ch/de/stadt-behoerde/stadtentwicklung/konzepte/raumentwicklungskonzept-rek.html/2215
https://www.ag.ch/de/rr/strategie/programm-aargau-2030
https://www.ag.ch/de/rr/strategie/programm-aargau-2030
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Legislaturziele 2023-2026 Was 2023-2026 passiert Jahresziele 2023 Massnahmen 

 

 
 

Die Region mit Baden als Zentrumsstadt ist 
gestärkt durch Fusionen und Kooperationen. 

Kooperationen und Fusionen 
Der gewählte Ansatz der Modellstadt – 13 Gemeinden 
entwickeln zusammen Zusammenarbeitsprojekte und 
setzen diese um – wird weiterbearbeitet. Die Stadt Ba-
den entwickelt auf der Grundlage dieses Ansatzes in-
terne Handlungsmaximen und Standards für eine greif-
bare und handlungsanweisende regionale Zusammen-
arbeit. Diese bilden die Grundlage einerseits für neue 
Zusammenarbeiten, andererseits kommen sie auch im 
Falle einer Überprüfung bestehender Zusammenarbei-
ten zum Einsatz. 

Kooperationen-Fusionen-Partnerschaften 

 Die Grundhaltungen und internen Standards 
für eine zielgerichtete Zusammenarbeit mit 
anderen Gemeinden sind bestimmt. 

Kooperationen-Fusionen-Partnerschaften 

 Grundhaltung erarbeiten und interne Standards defi-
nieren. 

 Übersicht bestehende Gemeindezusammenarbeits-
verträge aktualisieren.  

 Vertragsbestandteilkatalog (minimal) erstellen. 

 Varianten Verrechnung Vollkosten erarbeiten. 

Baden-Turgi 
Die im Fusionsvertrag bewusst offen gehaltenen The-
men sind bearbeitet und darüber entschieden. Die or-
ganisatorische Zusammenführung der beiden Mitarbei-
tendenpools ist – begleitet von identitätsstiftenden Ver-
anstaltungen – abgeschlossen. Die Positionierung Tur-
gis als neuer Stadtteil wird unter Berücksichtigung der 
wirtschaftlichen, ökologischen und soziokulturellen Vo-
raussetzungen als Zielbild formuliert und dazuge-
hörende Massnahmen festgesetzt. 

Baden-Turgi 

 Die zwingend für den Start der fusionierten 
Gemeinden notwendigen Grundlagen sind 
bereitgestellt. 

 Langfristige, soziokulturelle Aktivitäten und 
Aktionen zur Stärkung der gemeinsamen 
Identität sind definiert. 

Baden-Turgi 

 Rechtliche Grundlagen für die fusionierte Gemeinde 
überprüfen und anpassen. 

 Projektorganisation definieren und Programm "ge-
meinsame Identität" entwickeln. 

 

https://baden-turgi.baden.ch/
https://baden-turgi.baden.ch/
https://baden-turgi.baden.ch/

